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Differenzierungsmaterial
Arbeitshilfen zur Aufgabe 8
Die Unterhaltung zwischen Arminius und Flavus ist fiktiv. Tacitus war bei dem Treffen nicht anwesend und es gibt keine schriftliche Aufzeichnung eines Gesprächs zwischen den Brüdern. Tacitus hat das Streitgespräch ausgehend von historischen Informationen selbst formuliert und den beiden Germanen in den Mund gelegt. Das ist ein übliches Darstellungsmittel der griechisch-römischen Geschichtsschreibung.

Die Quelle vermittelt die Sicht des Römers Tacitus auf die Germanen. Tacitus verwendet Formulierungen, die der Germane Arminius sicher nicht gewählt hat, z. B. „Vaterland“ (lateinisch patria).

Achten Sie bei der Bearbeitung der Aufgabe darauf, wie das Verhalten der Brüder beschrieben wird und welche Argumente sie vorbringen. Stellen Sie die Merkmale von Arminius und Flavus zunächst in einer Tabelle gegenüber.
Arbeitshilfen zur Aufgabe 9
Tacitus schrieb den Text um das Jahr 100 n. Chr., als das Römische Reich seit über hundert Jahren ein Kaiserreich war. Tacitus fühlte sich jedoch der früheren römischen Republik näher, auch wenn er sie selbst nicht erlebt hatte. Er hatte eine deutliche Vorstellung von Freiheit, zu der politische Teilhabe sowie Meinungs- und Redefreiheit gehörten. Beides war in der Monarchie stark eingeschränkt.

Tacitus bezeichnete die Alleinherrschaft oft als Sklaverei und stellte sie als Gegensatz zur Freiheit dar. In mehreren Texten überträgt Tacitus sein Freiheitsdeal auf andere Völker.
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